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Bei allem Liebesgeplänkel, allen Irrungen und Verwirrungen pflegen die Magd Susanne (gespielt von Carmen Grötsch, linkes Bild rechts) und Zofe Antoinette (Silvia Ferstl, links im Bild) den innigen Austausch. Bild rechts: Ein-
drucksvoll bekommen die „Oberen“ beim Aufstand der Bauern gegen Ende des Stücks den Zorn des Volkes zu spüren. Fotos: Messelhäußer, Blank

BAD WINDSHEIM – Diesmal hat
es das Wetter nun wirklich gut
gemeint mit der Premiere im Frei-
landtheater Bad Windsheim. „Exor-
bitant“ würden vielleicht die von
Seyl-Schaffenrath sagen, vom jun-
gen Herrn von Aisch wäre mög-
licherweise ein etwas spitznäseln-
des „superb“ zu erwarten. Womit
wir schon mittendrin wären, im
Fest der bunten Bilder, die Frei-
landtheatermacher, Autor und
Regisseur Christian Laubert dem
Jagdschlösschen aus Eyerlohe sozu-
sagen auf die Fassade geschrieben
hat.

Denn genau dieses ist nun einmal
Mittelpunkt des (im Untertitel)
„fränkischen Intrigenspiels um
Adel, Bier & Leidenschaft“, das den
so ganz harmlosen Stücknamen
„Sommerfrische“ trägt. Mittelpunkt
ist in diesem Fall wörtlich zu neh-
men, denn, ein Novum in der Thea-

tergeschichte, gespielt wird gleich-
zeitig vor und hinter dem Haus. So
waren es zwei lange Zuschauerrei-
hen, die sich zum Einlass und auf
die Tribünen drängten. Die vor der
Fassadenseite, um das Geschehen
mehr aus der Sicht der Dienstboten
zu erleben. Die auf der Gartenseite
dagegen waren der herrschaftlichen
Perspektive zugeneigt. Damit nie-
mand zu kurz komme, wurden nach
der Pause einfach die Tribünenplät-
ze gewechselt. Nur für den Applaus
bedurfte es klarer Ansage und Re-
gelung von Christian Laubert an
das Publikum: Sich des Szenenapp-
lauses zu enthalten bat er, denn

„wenn Sie hier klatschen, glauben
die drüben, sie hätten was ver-
passt“.

Doch verpasst dürfte niemand et-
was haben vom umtriebigen Spiel
um Geld, das im Übrigen nicht vor-
handen war, weil Theodor, Edler
von Mornag und Zwiesel es für sei-
ne wissenschaftlichen Experimente
ausgegeben hatte. Damit geht dann
alles drunter und drüber, kreuz und
quer. Man könnte es Beschaffungs-
diffusität nennen, wenn die Liebes-
paare Comtesse Matilda mit Baron
Alexander von Aisch, und die Zofe
Antoinette mit dem Brauerssohn
Georg Bärnagel tüchtig durcheinan-

der gewirbelt werden und alle sich
plötzlich in neuen, vom Grafen ver-
ordneten Verhältnissen wieder fin-
den müssen. Doch alle Geldsorgen,
Liebesverzweiflungen, Händel und
Intrigen finden dann zum Ende ei-
nen guten Schluss. Mehr wird an
dieser Stelle nicht verraten.

Natürlich ist es nicht das Spiel al-
lein, das die Zuschauer in den Bann
zog. Es ist der Reigen natürlicher
Genrebilder, die Laubert inszeniert,
in dem er wie Horizontbelebungen
kleine Szenen in die das Schlöss-
chen umgebende Landschaft stellt:
Die Jagdszene auf dem angrenzen-
den Feld, die Gruppenbewegungen

auf den Museumswegen, die Dörf-
ler- und Bauernszenen rund um den
Spielort, das Spiel der Kinder unter
dem fern stehenden Baum . . . Dazu
die Auftritte der Automaten in gu-
ter Comedia dell’Arte-Manier mit
ihren gesungenen Kommentierun-
gen und Wegweisungen durch die
Handlung. Manchmal wird das Al-
les zur großflächigen Bildkomposi-
tion voller Farbe und lustbarer In-
tensität, entsprechend viel aufzuneh-
men hat da das Publikum. Ein klei-
nes Gesamtkunstwerk für (fast) alle
Sinne, dem das Theater mehr An-
lass- und Austragungsort denn Ziel
ist. Denn das spüren fraglos alle,
hier geht es vor allem um das wohl
einmalige Flair, dem die Kulisse
des Jagdschlösschens Mittelpunkt
einer kleinen Zeitreise ist. Eine
Zeitreise, die man sich einmal gön-
nen sollte. Eine ausführliche Kritik
folgt. WOLFGANG G.P. HEINSCH

Gelungene Zeitreise vor zweiTribünen
Intrigen, Liebesgeplänkel und wunderschöne Bilder beim Freilandtheater „Sommerfrische“

„Theater von vielen für alle“
Premierenfeier der „Sommerfrische“ im Zeichen des Danks

Standing Ovations für den Autor und Regisseur des Stücks, Christian Laubert (Bildmitte)
gab es bei der Premierenfeier. Foto: Heinsch

BAD WINDSHEIM (wgp) – Nach
des Spieles Müh’ und – nein, sicher-
lich nicht Last – eher schon Hast,
wenn man das parallele Doppelagie-
ren auf zwei Spielflächen bedenkt
(siehe oben), war natürlich Feiern
angesagt. Und das war dann noch
mal eine kleine Premiere für sich.

Nicht für Christian Laubert und
sein rund hundertköpfiges Ensem-
ble vor und hinter den Kulissen,
nein, für das Depot des Freilandmu-
seums selbst, das die Rolle des
Raumgastgebers übernommen hat-
te. So füllten sich die Tische und
Bänke im Ambiente des so großen
Möbelfundus, der der Adelsbegeg-
nung des Stückes – nun ganz Frei-
landmuseum, den mehr bäuerlichen
Akzent zur Seite stellte.

Da ließ es sich Christian Laubert
nicht nehmen, „danke“ zu sagen.
Danke an das Freilandmuseum, den
Bezirk Mittelfranken und die gro-

ßen Zahl von Sponsoren. „Ohne Sie
und ganz besonders ohne Euch, die
Ihr auch in wirtschaftlich schwieri-
gen Zeiten zu Eurem Engagement
gestanden habt, gäbe es dieses Thea-
ter nicht. Wir sind ein Bezirksthea-
ter auch dadurch, dass unsere Spon-
soren, Förderer und Freunde in die-
ser Region verwurzelt sind. Das
Freilandtheater ist ein öffentliches
Theater im besten Sinne, denn es ist
das Theater der Spielerinnen und
Spieler, des Teams und der Men-
schen der Region – ein Theater von
vielen für alle“, gab er sein persön-
liches Statement für das Freiland-
theater, und: „Das ist euer Theater.
Das habt ihr gemacht. Danke“.

Ein Dank, den ihm das Ensemble
und die anwesenden Gäste der Pre-
mierenfeier mit Standig Ovations
zurückgaben. Noch lange wurde ge-
feiert an diesem Abend. Recht so,
die Feier war mehr als verdient.

AKTUELLES IN KÜRZE

Trunkenheitsfahrt im Autokorso
BAD WINDSHEIM – Nachdem ein

40-jähriger Pkw-Fahrer nach dem
Sieg der deutschen Fußballnational-
mannschaft am vergangenen
Samstag eine Streife der PI Bad
Windsheim passierte und dabei Kin-
der weit aus den Fenstern gelehnt
waren, wurde der Mann einer Ver-
kehrskontrolle unterzogen. Dabei
wurde eine Atemalkoholkonzentra-
tion von 0,74 Promille festgestellt.
Den Familienvater erwarten nun

ein mindestens einmonatiges Fahr-
verbot sowie ein Bußgeld in Höhe
von 500 Euro.
Landrat sagte Sieg voraus

BAD WINDSHEIM – Ein Zahlen-
dreher sorgte dafür, dass in der
Samstagsausgabe der WZ bei WM-
Tipper Walter Schneider ein fal-
scher Tipp abgedruckt wurde. Auch
Landrat Schneider sagte den Sieg
der deutschen Elf voraus, er ging
von einem 3:1 gegen das Team aus
Uruguay aus.

Namhafte Redner beim Sommerempfang
Buntes Themenspektrum mit ernsten und erheiternden Tönen – Ziel: Gemeinsamkeit stärken

BAD WINDSHEIM (cs) – So viel-
fältig die Einladenden, so breit ge-
streut waren auch die Themen beim
Sommerempfang in Bad Winds-
heim. In der vierten Auflage be-
schäftigten sich die Redner, darun-
ter Michael Krines, Präsident des
Handelsverbands Bayern, und Dr.
Siegfried Balleis, Oberbürgermei-
ster von Erlangen, mit den Proble-
men des Einzelhandels ebenso, wie
mit Konsequenzen aus der Wirt-
schaftskrise. Leichtere Kost ver-
sprachen da nicht nur der Blick auf
die fränkischen Bierregionen, son-
dern auch das Büfett.

Die Organisation lag in den Hän-
den von Jürgen Heckel und Marian-
ne Schweiger, die mit Melanie Un-
sleber die Fränkische Weinkönigin
nach Bad Windsheim geholt hatten,
und gleichzeitig Gerhard Ilgenfritz,
Präsident der Privaten Brauereien
in Bayern, als Sponsor gewinnen
konnten. Während letzterer auf die
Besonderheiten der fränkischen Be-
zirke aus der Sicht eines Brauers
blickte, widmete sich Michael Kri-
nes ein wenig sorgenvoll der Ent-
wicklung des Einzelhandels. Selbst
Geschäftsführer eines Münchner
Traditionsgeschäftes, übte der Prä-
sident des bayerischen Handelsver-
bands Kritik an der Diskussion, das
Landesentwicklungsprogramm „auf
Null zu stellen“, sprich deutlich zu
zusammenzustreichen.

Der von ihm befürchtete „Wild-
wuchs“ ginge nicht nur auf Kosten
der Innenstädte, nicht auszuschlie-
ßen wäre zudem eine Zersiedelung
der Landschaft. Die erhoffte Stär-
kung des ländlichen Raums bedeute
jedenfalls nicht, „vor jede Stadt ein
Einkaufszentrum zu setzen“, stellte
Krines die Rechnung auf, dass „je-
der Arbeitsplatz draußen zwei Ar-
beitsplätze in der Innenstadt ko-
stet“.

In die Pflicht nahm der Verbands-
vertreter aber nicht nur Kommunal-
politiker, sondern auch die Kunden,
die dem Irrglauben erliegen, Groß-
märkte würden ihre Produkte in je-
dem Fall billiger anbieten, als der
Einzelhandel. „Das ist definitiv
nicht der Fall“, appellierte Krines,
das Kaufverhalten auf den Prüf-
stand zu stellen.

Ähnlich wie Krines in Bezug auf
den Einzelhandel, wünschte sich
auch Erlangens Oberbürgermeister
Balleis hinsichtlich des Bankensek-
tors, eine (Rück-)Besinnung auf die
regionalen Stärken. Der stellvertre-
tende Vorsitzende des Verwaltungs-
rats der Stadt- und Kreissparkasse
Erlangen würdigte das „solide“
Wirtschaften von Sparkassen, aber
auch von Raiffeisen- und Volksban-
ken in Zeiten der Finanz- und Wirt-
schaftskrise. Im Gegensatz dazu

Bei allen Reden und Grußworten bestand beim vierten Sommerempfang ausreichend
Möglichkeit zum Gedankenaustausch. Fotos: Berger

hätten Großbanken gegen Grund-
sätze seriösen Wirtschaftens „ex-
trem verstoßen“.

Der Bundesregierung bescheinig-
te der CSU-Politiker, mit dem Kon-
junkturprogramm und der Neurege-
lung der Kurzarbeit massivere Aus-
wirkungen der Wirtschaftskrise auf
den deutschen Arbeitsmarkt verhin-
dert zu haben. Was die Zukunft an-
geht, wünscht er sich nun einen suk-
zessive Rückzug der Politik aus der
Wirtschaft, die einerseits Wettbe-
werb zulassen müsse, auf der ande-
ren Seite „klare und faire Regeln“
für eben diesen Wettbewerb aufstel-
len müsse. Unabdingbar ist in sei-
nen Augen ein maßvolles Haushal-
ten, die Ausgaben müssten sich an
den finanziellen Möglichkeiten
orientieren.

Und die Banken? Balleis sprach
sich dafür aus, diese mit einer höhe-
ren Eigenkapitalquote stärker in
die Verantwortung zu nehmen, dar-
über hinaus gehört das teils „hor-

rende Vergütungssystem“ nach sei-
ner Auffassung dringend auf den
Prüfstand. Für mehr Gefühl für die
eigene Verantwortung plädierte
auch Dirk von Vopelius, Präsident
der IHK Nürnberg für Mittelfran-
ken. Als Leitmotiv seiner Amtszeit
habe er sich vorgenommen, das
Stichwort „Vertrauen“ mit Leben
zu erfüllen, dafür seien Offenheit,
Transparenz und Integrität maßgeb-
liche Schlagworte für ihn.

Jürgen Heckel selbst trat eben-
falls ans Mikrofon, er widmete sich
zum einem dem im nächsten Jahr
anstehenden Jubiläum „50 Jahre
Heilbad Bad Windsheim“. Zum an-
deren betonte er die in seinen Au-
gen dringende Notwendigkeit, den
Bau des Europäischen Schulland-
heims auf den Weg zu bringen. Dem
Vorsitzenden des Schullandheim-
werks Mittelfranken, Maximilian
Gaul, sprach er seinen ausdrück-
lichen Dank für dessen Einsatz aus.
Stück für Stück widerlegte er die
Argumentation der Gegner des ge-
wählten Standorts „Am Mühlfeld“,
das er als Begegnungsstätte mit
Kultur, dem europäischen Gedan-
ken und mit Menschen mit Behinde-
rung und aller Lebensalter pries.

Lang war die Liste der Grußwort-
Redner, die zweiter Bürgermeister
Dieter Hummel anführte, ihm
schlossen sich der stellvertretende
Landrat Helmut Weiß, Jutta Hof-
mann als Vorsitzende der Werbege-
meinschaft sowie die beiden Vorsit-
zenden der IHK-Gremien Bad
Windsheim und Neustadt, Roland
Scheer und Dr. Norbert Teltschik
an. Für musikalische Atempausen
sorgten Annemarie Bruckert und
Albert Regel zusammen mit Werner
und Ines Thoma, später unterhielt
die „Landwehrgarde“ aus Reichels-
hofen die zahlreichen Gäste.

Über das gute Abschneiden fränkischer
Weine bei internationalen Bewertungen
freute sich Weinkönigin Melanie Unsleber,
rechts Michael Krines, links im Bild Jürgen
Heckel.


